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K l e i n e  A n f r a g e

Ich frage die Landesregierung:

1. Wie viele Existenzgründungen gab es in Baden-Württemberg in der Gastro -
nomiebranche seit 2002?

2. Wie hoch ist die Zahl der Insolvenzen in den Jahren von 2002 bis 2007 (ge-
trennt dargestellt)? 

3. Aus welchen Berufen stammen die Existenzgründer und Existenzgründer -
innen?

4. Wie hoch ist der Gewinn vor Steuern und Investitionen in den Betrieben, wenn
möglich aufgeschlüsselt nach Nationalitäten ? 

5. Gibt es Erkenntnisse, ob die Betriebsinhaber und -inhaberinnen sowie die mit-
arbeitenden Familienmitglieder üblicherweise kranken- und rentenversichert
sind oder welche Absicherung für das Alter getroffen wird? 

13. 02. 2008

Fauser FDP/DVP

Kleine Anfrage

der Abg. Beate Fauser FDP/DVP

und

Antwort

des Wirtschaftsministeriums

Entwicklung der Insolvenzzahlen im Gastronomiebereich

Drucksachen und Plenarprotokolle sind im Internet
abrufbar unter: www.landtag-bw.de/Dokumente
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A n t w o r t

Mit Schreiben vom 13. März 2008 Nr. 3-4366.0/155 beantwortet das Wirtschafts-
ministerium im Einvernehmen mit dem Finanzministerium und dem Sozialminis -
terium die Kleine Anfrage wie folgt:

1. Wie viele Existenzgründungen gab es in Baden-Württemberg in der Gastrono-
miebranche seit 2002?

Für die Jahre 2002 bis 2006 hat das Statistische Landesamt Baden-Württemberg
insgesamt 18.828 Neugründungen und 21.401 Übernahmen im Gastgewerbe ins-
gesamt erfasst. Auswertungen aus der Gewerbeanzeigenstatistik 2007 sind derzeit
noch nicht möglich; auch kann nur das Gastgewerbe insgesamt dargestellt
 werden. Zu der Entwicklung für die einzelnen Jahre wird auf die nachstehende
Tabelle verwiesen.

2. Wie hoch ist die Zahl der Insolvenzen in den Jahren von 2002 bis 2007 (ge-
trennt dargestellt)?

Die Zahl der Insolvenzen im Gastgewerbe insgesamt nahm zwischen 2002 und
2005 deutlich zu. Danach zeichnet sich ein Rückgang der Insolvenzzahl ab (Jahr
2006: –7 % gegenüber dem Vorjahr). Für das Jahr 2007 liegen die Daten erst bis
November vor, gegenüber dem vergleichbaren Vorjahreszeitraum errechnet sich
eine Abnahme um 6 %. 

Für das Gastgewerbe wurden im Jahr 2006 noch 200 insolvente Betriebe gezählt.
Darunter waren 19 Betriebe (rund 10 %) aus dem Beherbergungsgewerbe. Wei -
tere 163 Betriebe zählten zur Gruppe Restaurants, Cafes, Eisdielen und Imbiss -
stuben, also rund 82 %. Die restlichen Insolvenzen betrafen das sonstige Beher-
bergungsgewerbe (Ferienhäuser u. Ferienwohnungen, Campingplätze, Ferienzen-
tren, Ferienheime) oder sonstiges Gaststättengewerbe wie Schankwirtschaften,
Diskotheken u. Tanzlokale, Bars, Vergnügungslokale sowie Kantinen und Caterer.

Zu der Entwicklung der Insolvenzen im Gastgewerbe wird auf die nachstehende
Tabelle verwiesen.

 
Neugründungen und Übernahmen im Gastgewerbe1) in Baden-Württemberg 2002 bis 2006 

Jahr Neugründungen   Übernahmen 

 insgesamt Betriebs- 
gründungen 

sonstige Neugründungen insgesamt darunter wegen 
Erbfolge, Kauf 

oder Pacht 
   insgesamt dar. Nebenerwerb  

2002 2 557  893 1 664 . 5 333 .
2003 3 600 1 192 2 408  572 4 568 4 408
2004 4 617 1 652 2 965  749 3 604 3 441
2005 4 083 1 490 2 593  584 3 861 3 709
2006 3 971 1 381 2 590  687 4 035 3 850

1) Jahr 2002 nach Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993 (WZ 93), Jahre 2003-2006 nach Ausgabe 2003 (WZ 2003). 

Hinweis: 
Das Jahr 2002 ist mit den Folgejahren aufgrund methodischer Umstellungen nur eingeschränkt vergleichbar. 

   
Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, Stuttgart, 2008.  
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Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 
  

Tabelle : Unternehmensinsolvenzen in Baden-Württemberg im Gastgewerbe  
seit 2002 

    
a) Zahl der Insolvenzen 

  
Jahr Insolvenzen, Gastgewerbe  

 Insgesamt darunter  

  Hotels, Gasthöfe,    Restaurants, Cafes, 
Imbißstuben 

  55.1 2) 55.3 2)

 Anzahl   
2002 146  20 113 
2003 181  20 144 
2004 198  29 148 
2005 214  34 162 
2006 200  19 163 

20071) 178  19 145 
  

b) Anteil am Gastgewerbe insgesamt  
  

Jahr Insolvenzen, Gastgewerbe  

 Insgesamt Darunter  

  Hotels, Gasthöfe,   Restaurants, Cafes, 
Imbißstuben 

  55.1 2) 55.3 2)

 Anteil in %   
2002 100  14  77 
2003 100  11  80 
2004 100  15  75 
2005 100  16  76 
2006 100  10  82 

20071) 100  11  81 
  

c) Veränderung zum Vorjahr 
  

Jahr Insolvenzen, Gastgewerbe  

 Insgesamt Darunter  

  Hotels, Gasthöfe,  Restaurants, Cafes, 
Imbißstuben 

  55.1 2) 55.3 2)

 Veränderung zum Vorjahr in %  
2002    
2003  24   0  27 
2004   9  45   3 
2005   8  17   9 
2006 -  7 - 44   1 

20071) -  6 . . 
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Die Auswertungen der Insolvenzstatistik können aus datenschutzrechtlichen
Gründen nicht für den Bereich der „Gastronomie“ (WZ-Nr. 55.3 und 55.4) erfol-
gen.

Auf das Gastgewerbe entfielen 2006 rund 8 Prozent aller Unternehmensinsolven-
zen in Baden-Württemberg.

3. Aus welchen Berufen stammen die Existenzgründer und Existenzgründerinnen?

Detaillierte Erhebungen über die berufliche Herkunft von Existenzgründern im
Gastgewerbe liegen der Landesregierung nicht vor. Die langjährigen Erfahrungen
des DEHOGA Baden-Württemberg im Bereich der Existenzgründer-Beratung
 lassen jedoch den Schluss zu, dass der Anteil der Existenzgründer, die vor ihrer
Selbständigkeit bereits in der Branche gearbeitet haben, höher als 50 Prozent
liegt. 

4. Wie hoch ist der Gewinn vor Steuern und Investitionen in den Betrieben, wenn
möglich aufgeschlüsselt nach Nationalitäten?

Zu den Gewinnen in der Gastronomie in Baden-Württemberg liegen der Landes-
regierung lediglich die in der Tabelle in der Anlage aufgelisteten Angaben aus der
Einkommensteuerveranlagung vor. Berücksichtigt wurden Veranlagungen bis
zum Rechentermin 31. Januar 2008. Zum Veranlagungszeitraum 2007 liegen noch
keine Zahlen vor.

Die erklärten Gewinne betreffen immer den Gewinn vor Abzug der Einkommen-
steuer, aber nach Abzug der Gewerbesteuer, da diese bis 2007 eine Betriebsaus -
gabe ist. Eine Aussage über den Gewinn vor Investitionen (Abschreibungen) ist
nicht möglich.

Da das Einkommensteuerrecht nur unbeschränkt und beschränkt Steuerpflichtige
kennt, sind auch Angaben zu den Nationalitäten der Gastwirte nicht möglich.

5. Gibt es Erkenntnisse, ob die Betriebsinhaber und -inhaberinnen sowie die mit-
arbeitenden Familienmitglieder üblicherweise kranken- und rentenversichert
sind oder welche Absicherung für das Alter getroffen wird?

Quantitative Untersuchungen zu der Fragestellung liegen der Landesregierung
nicht vor. 

Inhaberinnen und Inhaber von Gastronomiebetrieben sind als selbstständig Tätige
weder in der Kranken- noch in der Rentenversicherung versicherungspflichtig.

In der Krankenversicherung besteht daher entweder eine freiwillige Mitglied-
schaft bei einer gesetzlichen Krankenkasse, die allerdings nur unmittelbar nach

Die restlichen Insolvenzen zählen in die Sparten: 
  Ferienhäuser u. Ferienwohnungen                       
  Schankwirtschaften                                   
  Diskotheken u. Tanzlokale                             
  Bars                                                 
  Vergnügungslokale                                    
  Sonst. getränkegeprägte Gastronomie                   
  Kantinen                                             
  Caterer                                              

  
  

1) 30.11.2007  
2) 55.1 = Hotels, Gasthöfe 
    55.3 = Restaurants, Cafes, Imbissstuben 
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dem Ende einer Pflichtmitgliedschaft möglich ist, oder es wurde über ein privates
Krankenversicherungsunternehmen ein Versicherungsvertrag abgeschlossen. In
Einzelfällen ist es nicht ausgeschlossen, dass aus finanziellen Gründen auf einen
Krankenversicherungsschutz völlig verzichtet wird.

Jedoch besteht seit 1. April 2007 auch für den Personenkreis der hauptberuflich
Selbstständigen wiederum Versicherungspflicht in der gesetzlichen Krankenver -
sicherung, sofern zuletzt vor dem Verlust des Krankenversicherungsschutzes eine
Versicherung bei einer gesetzlichen Krankenkasse bestand. Wurde der Kranken-
versicherungsschutz zuletzt über ein privates Krankenversicherungsunternehmen
sichergestellt, besteht ab 1. Januar 2009 die Pflicht, eine private Krankenversiche-
rung mindestens im sog. Basistarif abzuschließen. 

Die gesetzliche Rentenversicherung sieht zwar für bestimmte Personengruppen
(z. B. Handwerker) nach § 2 des Sechsten Buches Sozialgesetzbuch (SGB VI)
 eine Versicherungspflicht für selbstständig Tätige vor, nicht aber für Inhaberinnen
und Inhaber von Gastronomiebetrieben.

Nach den Angaben des DEHOGA lassen sich aus dessen langjähriger Beratungs-
praxis folgende Feststellungen treffen: 

Selbständige Unternehmer im Gastgewerbe sind in der Regel privat krankenver -
sichert. Das gänzliche Fehlen einer Krankenversicherung stellt – zumindest im
Hinblick auf die vom DEHOGA Baden-Württemberg betreuten und beratenen
Unternehmer – eine seltene Ausnahme dar. Die Altersabsicherung selbstständiger
Unternehmer im Gastgewerbe erfolgt häufig in Form einer Lebensversicherung.
Auch die private Rentenversicherung ist eine weit verbreitete Form der Alters -
absicherung. Insbesondere bei Inhabern kleinerer Betriebe stellen Mitarbeiter der
DEHOGA Beratung allerdings häufig fest, dass das Niveau der Altersabsicherung
als nicht ausreichend anzusehen ist. In vielen dieser Fälle erlaubt nach den Anga-
ben des DEHOGA die wirtschaftliche Situation des Betriebes bzw. des Unterneh-
mers allerdings kein höheres finanzielles Engagement für die private Altersvor-
sorge.

Nach den Angaben des DEHOGA sind mitarbeitende Familienmitglieder in der
Regel Beschäftigte des Betriebs. Sie unterliegen nach den allgemeinen Regelun-
gen dann der Versicherungspflicht in der Kranken- und Rentenversicherung, wenn
sie abhängig und mehr als geringfügig beschäftigt sind.

Der DEHOGA verweist in dem Zusammenhang auf die „hogarente“ – dem Bran-
chenmodell für betriebliche Altersvorsorge im Gastgewerbe – mit der eine attrak-
tive und von dem DEHOGA aktiv beworbene Möglichkeit zur verbesserten
 Altersabsicherung der Mitarbeiter im Gastgewerbe geschaffen worden sei. 

Pfister

Wirtschaftsminister



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 14 / 2379

6

Ta
be

lle
: L

au
fe

nd
e 

G
ew

in
ne

 u
nd

 B
et

ei
lig

un
gs

ge
w

in
ne

 in
 d

er
 G

as
tro

no
m

ie
 2

00
2 

-2
00

6 
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
  

 
   

   
 A

 N
  L

 A
 G

 E
  

 
A

rt 
G

ew
er

be
ke

nn
za

hl
 

V
er

an
la

gu
ng

sz
ei

tra
um

 
A

nz
ah

l 
Ei

nz
el

un
te

rn
eh

m
en

 lf
d.

 

G
ew

in
n 

in
 €

 

B
et

ei
lig

un
gs

ge
w

in
n 

in
 €

 

R
es

ta
ur

an
ts

 m
it 

he
rk

öm
m

lic
he

r B
ed

ie
nu

ng
 

55
30

10
 

20
02

 
15

 7
34

 
19

5 
92

0 
04

9 
7 

84
2 

70
5 

 
 

20
03

 
15

 6
55

 
17

9 
83

0 
60

4 
15

 4
39

 9
96

 

 
 

20
04

 
15

 5
45

 
18

3 
61

6 
24

8 
14

 8
31

 0
49

 

 
 

20
05

 
14

 7
07

 
18

7 
72

3 
55

6 
14

 0
09

 2
20

 

 
 

20
06

 
6 

61
9 

77
 2

26
 9

64
 

4 
48

3 
30

2 

R
es

ta
ur

an
ts

 m
it 

Se
lb

st
be

di
en

un
g 

55
30

20
 

20
02

 
46

5 
5 

37
9 

09
1 

1 
05

5 
15

8 

 
 

20
03

 
47

9 
5 

46
7 

06
2 

1 
66

5 
19

8 

 
 

20
04

 
49

8 
5 

93
0 

56
3 

1 
85

0 
58

6 

 
 

20
05

 
50

0 
6 

13
0 

77
3 

1 
50

0 
21

7 

 
 

20
06

 
22

3 
2 

34
1 

00
5 

28
1 

55
7 

C
af

és
 

55
30

30
 

20
02

 
1 

58
6 

15
 9

63
 5

75
 

-6
 5

29
 4

57
 

 
 

20
03

 
1 

66
5 

16
 3

99
 9

62
 

1 
17

4 
54

4 

 
 

20
04

 
1 

68
0 

16
 3

20
 6

10
 

61
5 

59
8 

 
 

20
05

 
1 

63
1 

18
 5

10
 7

01
 

1 
86

4 
09

6 

 
 

20
06

 
83

0 
7 

82
0 

27
7 

61
4 

32
2 

Ei
ss

al
on

s 
55

30
40

 
20

02
 

62
4 

10
 8

25
 5

31
 

75
3 

03
4 

 
 

20
03

 
60

2 
12

 1
45

 1
59

 
79

5 
88

0 

 
 

20
04

 
62

0 
10

 4
15

 3
32

 
54

5 
92

5 

 



7

Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 14 / 2379

A
rt 

G
ew

er
be

ke
nn

za
hl

 
V

er
an

la
gu

ng
sz

ei
tra

um
 

A
nz

ah
l 

Ei
nz

el
un

te
rn

eh
m

en
 lf

d.
 

G
ew

in
n 

in
 €

 

B
et

ei
lig

un
gs

ge
w

in
n 

in
 €

 

Ei
ss

al
on

s 
 

20
05

 
61

9 
10

 5
62

 2
51

 
81

0 
78

2 

 
 

20
06

 
31

1 
5 

20
9 

11
4 

47
1 

56
9 

Im
bi

ss
st

ub
en

 
55

30
50

 
20

02
 

2 
49

1 
23

 1
95

 2
38

 
1 

27
7 

34
8 

 
 

20
03

 
2 

81
7 

24
 8

33
 2

29
 

1 
14

6 
00

0 

 
 

20
04

 
3 

07
1 

26
 2

74
 3

56
 

1 
16

4 
62

5 

 
 

20
05

 
3 

20
4 

27
 6

51
 6

38
 

1 
48

9 
82

5 

 
 

20
06

 
1 

64
4 

11
 4

78
 4

70
 

69
6 

87
1 

Sc
ha

nk
w

irt
sc

ha
fte

n 
55

40
10

 
20

02
 

2 
19

6 
18

 8
07

 8
32

 
75

8 
71

9 

 
 

20
03

 
2 

26
5 

18
 0

82
 0

65
 

62
8 

02
4 

 
 

20
04

 
2 

24
1 

19
 3

38
 3

11
 

1 
02

6 
01

1 

 
 

20
05

 
2 

23
2 

19
 3

79
 4

13
 

75
8 

91
4 

 
 

20
06

 
1 

08
6 

7 
49

2 
96

5 
-6

8 
29

8 

D
is

ko
th

ek
en

 u
nd

 T
an

zl
ok

al
e 

55
40

30
 

20
02

 
24

2 
1 

35
2 

71
2 

-9
5 

30
9 

 
 

20
03

 
25

6 
1 

64
4 

09
6 

-3
 7

15
 

 
 

20
04

 
28

2 
1 

33
8 

74
9 

14
 0

23
 

 
 

20
05

 
26

5 
1 

52
7 

41
9 

16
1 

19
0 

 
 

20
06

 
14

6 
56

2 
44

5 
86

 6
89

 

B
ar

s 
55

40
50

 
20

02
 

35
8 

4 
01

9 
78

1 
-8

2 
89

8 

 
 

20
03

 
36

2 
3 

80
0 

19
0 

55
 6

19
 

 
 

20
04

 
34

2 
3 

53
2 

31
8 

-1
3 

36
4 

 
 

20
05

 
33

9 
3 

91
0 

92
6 

-1
8 

37
7 

 
 

20
06

 
15

8 
1 

68
0 

33
6 

36
 9

85
 

 



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 14 / 2379

8

A
rt 

G
ew

er
be

ke
nn

za
hl

 
V

er
an

la
gu

ng
sz

ei
tra

um
 

A
nz

ah
l 

Ei
nz

el
un

te
rn

eh
m

en
 lf

d.
 

G
ew

in
n 

in
 €

 

B
et

ei
lig

un
gs

ge
w

in
n 

in
 €

 

V
er

gn
üg

un
gs

lo
ka

le
 

55
40

60
 

20
02

 
8 

35
3 

96
6 

4 
20

9 

 
 

20
03

 
19

 
18

9 
63

0 
4 

25
8 

 
 

20
04

 
38

 
70

6 
78

5 
-3

 7
59

 

 
 

20
05

 
49

 
90

1 
57

9 
-5

 9
34

 

 
 

20
06

 
25

 
71

4 
92

6 
-7

 2
70

 

So
ns

tig
e 

ge
trä

nk
eg

e-
pr

äg
te

 

G
as

tro
no

m
ie

 

55
40

70
 

20
02

 
24

6 
2 

19
2 

64
7 

65
 0

15
 

 
 

20
03

 
29

0 
2 

06
0 

09
4 

89
 1

30
 

 
 

20
04

 
35

6 
2 

29
8 

72
7 

21
1 

25
1 

 
 

20
05

 
36

6 
2 

20
3 

90
5 

26
1 

40
3 

 
 

20
06

 
19

7 
94

6 
00

4 
34

 4
58

 

 



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (None)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Off
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.1000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 524288
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments false
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Preserve
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 150
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 600
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 600
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects true
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /SyntheticBoldness 1.000000
  /Description <<
    /DEU ()
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [1200 1200]
  /PageSize [595.276 841.890]
>> setpagedevice


